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Wintersport-Statistik.

Wir bitten die Herren Inhaber von
Wintersporthotels höflichst, uns aus dem ihnen zum
Gebrauch iiberlassenen Heft für Fremden-
Statistik die
Rekapitulation der SpezialStatistik Uber die

Wintersportsaison 1918/19

zur Verfügung stellen zu wollen.

Das Zentralbureau.

Zur kommenden Saison.

M. Nachdem das Kriegshandwerk eingestellt
und ein haldiger Völkerfrieden vor der Türe
steht, bewegt die Kreise der Hotelinduslrie
vor allem eine Frage: Wie steht es mit den
Aussichten des Reiseverkehrs, darf in naher
Zukunft schon ein wesentlicher Aufschwung
im Fremdenbesuch erwartet werden?

Es ist nicht ganz leicht, eine abschliessende
und völlig richtige Antwort auf diese Frage
zu gehen, da die Entwicklung immer noch
ziemlich unsicher und zudem alles vom Frie-
densschluss abhängt. Auch die Gestallung
der kommenden Sommersaison wird natur->
gemäss von diesem Ereignis stark beeinflusst;
kommt im Laufe des Frühjahrs der Frieden,
wenn auch vielleicht nur ein Präliminar-
friede zustande, so darf den besten
Hoffnungen auf ein halbwegs günstiges Sommergeschäft

Raum gegeben werden, verzögert
sich der Friedensschluss aber bis in den
Vorsommer hinein, so dürfte die kommende Saison

noch zu der Serie der ganz mageren
Jahre zu rechnen sein.

Neben der Unsicherheil über den Eintritt
des Friedenszuslaudes gibt es noch verschiedene

andere Gründe gegen allzurosige
Illusionen, und die namentlich von den
Pessimisten in der Hoteliergilde gerne dazu
verwendet werden, den Opportunisten in Sachen
internationaler Fremdenverkehr resp. dessen
haldiger Erholung «den Star zu stechen», wie
sich die Vorsichtigen wohl auszudrücken
beliehen. Man
Aengstlichen

braucht
und Misstrauischen

keineswegs zu diesen
zu gehören

und wird dennoch ihre Warnungen vor zu
grossem Optimismus nicht ganz von der Hand
weisen können. So, wenn sie z. B. an die
Hemmnisse und Schwierigkeiten erinnern, mit
denen der Reiseverkehr zufolge scharfer
Grenzkontrolle und der in allen Ländern sich
breit machenden Passeport - Wirtschaft zu
kämpfen hat. Diese Ivriegsmassnahmen werden

natürlich nicht mit dem Tag des Friedensschlusses

beseitigt, sondern es dürfte noch
längere Zeit dauern, ehe die dem Verkehr so
lästigen Pass- und Grenzvorschriften fallen.
In der Schweiz allerdings ist durch die
Konferenz der kantonalen Polizeidirektoren, die
für den kurzfristigen Aufenthalt gewisse
Einreise-Erleichterungen schuf, ein bemerkenswerter

Forlschritt in Richtung Verkehrsförderung

realisiert worden, dessen Bedeutung

sieh sehr bald in stärkerem Besuche
unseres Landes erkennen lassen dürfte; allein
man darf darüber doch nicht die Verbote
der Abwanderung vergessen, die in den
kriegführenden Ländern bestehen und dem Verkehr

ins neutrale Ausland so enge Grenzen
ziehen. Immerhin steht zu hoffen, zu Kur-
und Radereisen werden seitens der
kriegführenden Staaten in naher Zeit wesentliche
Erleichterungen geschaffen; es liegt dies im
Interesse der Volksgesundheit aller Länder,
dürfen doch den Kranken und Leidenden —
sollte man meinen — die Naturschätze lind
Heilfaktoren unseres Hochlandes nicht länger
vorenthalten werden.

Wenn ferner an den wirtschaftlichen
Zusammenbruch Deutschlands und Oesterreichs
ernste Befürchtungen für unsern Reiseverkehr

geknüpft Wertteil, so lässt sich auch dem
nicht gut widersprechen. Viele der früheren
Gäste aus diesen Ländern werden sich nach
ihrem finanziellen Ruin wohl auf Jahre hinaus
den Luxus einer längeren Vergnügungsreise,
piner Rade- oder Höhenkur nicht mehr
gestatten können: indessen dürfte auch hier die
Einbusse nicht so enorm sein, als sich mancher

Aengstliclie vielleicht vorstellen mag.
Zunächst einmal sind während des Krieges viele
neue Vermögen geschaffen worden, die ihren
Besitzern manche Freiheit gestatten, dann
dürfte sieh das Wirtschaftsleben im Zeitalter
der Eisenbahn, der Elektrizität und Luflschiff-
falirt viel rascher erholen, als nach früheren
Kriegen, also auch zu Vergnügungs- und Reise¬

zwecken weit rascher neue Mittel zur
Verfügung stellen; dann aber lässt sich die Kot-
wendigkeit, ah und zu im Kampf ums Dasein
einen Moment «aufzuatmen», Hobel und Haitd-
beil wegzulegen und auszuruhen von des
Tages Müh' und Last, nicht ganz ertöten; auch
der Arbeitsamste, Fleissigste muss von Zeit zu
Zeit ausspannen, um neue Kräfte zu sammeln,
die bedrohte Gesundheit zu erhalten. Und
diese verschiedenen Faktoren alle werden mit
zur Hebung und Intensivierung des Reiseverkehrs

beitragen, der in einem gewissen, sicherlich

nicht kleinen Masse auch unserem Hochlande

zugutekommen wird, denn nach so viel
Kriegselend, Not und Grauen, wie sie diese
vier Jahre über ganz Europa brachten, werden

Hunderttausende sich danach sehnen,
einmal wieder ein Land des Friedens, ein
stilles Erdenwinkelchen zu sehen, wo keine
Fliegerhomben, keine Handgranaten fielen
und keine Bolscliewiki regierten. Unsere Täler,
Berge und Seen, unsere Kurorte und Heilbäder
dürften also, trotz der gewaltigen Reichtumszerstörung

ringsum, bald wieder Besuch
bekommen, wie einst in der glücklichen Zeit vor
diesem scheusslichen Kriege.

Noch weniger ängstigen uns die
Ablenkungsversuche und Reiseverkehrspläne der
ausländischen Konkurrenz. Sie können uns
nur gefährlich werden, wenn wir, die Hände
in der Hosentasche, den fremden Anstrengungen

tatlos zusehen würden. Gewiss darf der
fremde Wettbewerb nie unterschätzt werden;
er soll vielmehr als Ansporn zu eigener Arbeit
und Energieentfaltung dienen; daran wird es
aber unsern Reiseverkehrsinteressenten,
angeführt und geleitet von der Verkehrszentrale,
sicher nicht fehlen, gilt es doch, unsern schönsten

Erwerbszweig, die Hotelindustrie und den
Fremdenverkehr wieder auf einen grünen
Zweig zu heben, ihn zu Nutz und Frommen
des ganzen Landes zu neuer Blüte zu führen.
Die fremde Konkurrenz soll uns dabei Vorbild
und Anregerin werden und wenn in gewissen
Kreisen das Gelingen fremder Ablenkungsversuche

ängstlich erwogen wird, so soll man sich
durch solche Schreckgespenste keine Furcht
einjagen lassen. Wohl wird aus Amerika, England,
Italien, aus Frankreich seihst eine starke Wallfahrt

nach den berühmten Schlachtfeldern der
Westfront, nach den befreiten und annektierten

Provinzen stattfinden; allein nach dem
Prinzip: Verkehr bringt Verkehr, wird dieser
Reisestrom sich ausdehnen und unser Land
berühren, denn es ist kaum anzunehmen, viele
Hunderttausende amerikanischer Reisender
werden in den nächsten Monaten und Jahren
die Riesenkampforte Europas besuchen und
wieder heimkehren, ohne das kleine Hochland
Schweiz, die Wiege der Freiheit, den
Ausgangspunkt der Weltdemokratie gesehen zu
haben. Das ist nicht zu befürchten, sofern sich
unsere Propaganda nur halbwegs rührig
erweist, dem ausländischen Wettbewerb die
Stange zu halten versteht, woran niemand
zweifelt. Allerdings wird nicht in wenig
Wochen oder Monaten jene Verkehrshöhe und
-Dichte erreicht werden können, die nach
jahrzehntelanger Arbeit Dei Kriegsausbruch
bestand; da bedarf es wiederum jahrelanger
unermüdlicher Anstrengungen und Vorarbeiten

; aber nachdem sich die Lehensmittelversorgung

zusehends bessert, die Einreiseschwierigkeiten

bedeutend gemildert, die internationalen

Verbindungen auf der Simplonroute, wie
zwischen Basel - Paris - London wieder hergestellt

und seihst der Orient-Express Paris-
Seilweiz-Bucarest wieder läuft, darf für die
kommende Saison bereits ein bemerkenswertes
Anschwellen des Reisestromes erwartet werden.

Die Entwicklung in Handel und Wandel,
in Import und Export, zeigt eine sichtliche
Wandlung zum hessern; hoffen wir, ein
haldiger Versöhnungs- und Rechtsfriede möge
auch den Reiseverkehr wieder in seine alten
Beziehungen und Existenzrechte einsetzen. —
Die nächste Saison wird der Hotelerie
selbstredend noch keine Vollernte bescheren, aber
immerhin den Wendepunkt bezeichnen, von
wo an wieder ein neuer wirtschaftlicher
Aufstieg beginnt.

-CD-

Abbau des Kriegsgeistes.
(M.-Korrespondenz.)

Während in einem Teil der Schweizer-
Presse die chauvinistische Hetze gegen
Andersdenkende lustig weiterwuchert und dabei
gelegentlich selbst gegen politisch farblose
wirtschaftliche Organisationen unseres Landes,
die in all dem Welttrubel ihren nüchter¬

nen Kopf behielten, saftige Seitenhiebe
abfüllen, nimmt in Paris die Friedensvorberei-
tpng und Neuordnung der Welt die von den
Interessen der Menschheit vorgezeichnete
Entwicklung. Die fünf alliierten Grossmächte
hàben sich prinzipiell auf den Völkerbund
festgelegt, ihre Führer arbeiten, getreu den seit
Jahren verkündeten Idealen von Freiheit und
Demokratie, an der Verwirklichung jenes Friedens

der Gerechtigkeit, der den kleinen wie
den grossen, den besiegten wie den siegreichen
Völkern ein menschenwürdiges Dasein zu
leben gestatten wird. Gegen die ebenso
ominösen wie leichten Eroberungen neuentstandener

überheblicher Ostvölker ist schon der
Drohfinger aufgehoben und gegen den Terror
der Bolschewiki in Moskau und Budapest,
der sich nachgerade zu einer furchtbaren
Gefahr für die ganze gesittete Welt auswächst,
scheint die Entente zu entschlossenem
Eingreifen bereit, um wenigstens die Randvölker
Russlands vor dem blutigen Regiment halb-
asiatischer Despoten zu retten, die nur mit
Unterdrückung, Rauh, Mord und Plünderung
zu regieren verstehen. Das alles zeigt, wie
nach den schweren Stürmen des Krieges für
West- und Mitteleuropa die Morgenröte einer
hessern Zukunft sich ankündigt, dass die
Realpolitik den Kriegshass zu entthronen beginnt
und dass das Wohl der Völkergemeinde sich
bei den Leitern des Friedenskongresses in guten
Händen befindet, so sehr uns auch manche
Hetzblätter noch das Gegenteil vorschwätzen
möchten.

Auch in den Wirtschaftskreisen der Ententeländer

beginnen sich mehr und mehr der
nüchterne Blick, der Sinn für Realitäten wieder

einzustellen und man beginnt dort wieder
mit den Tatsachen zu rechnen, so wie sie nun
einmal sind und nicht, wie man sie in
Verkennung aller Möglichkeiten bisher gewünscht.
Man weiss, dass z. B. in- Frankreich sieh bisher
weite Kreise geradezu phantastischen
Hoffnungen bezüglich einer Kriegsentschädigung
durch Deutschland hingaben und daraufhin
gewaltige Luftschlösser hauten. Es schwirrten
Zahlen von 500, ja 600 Milliarden Franken
herum und selbst angesehene Volkswirtschaftler

schienen sich an der Zahlenpyramide zu
berauschen, ohne zu bedenken, dass kein Volk
der Erde imstande wäre, eine solche Schuld
jemals zu begleichen. Dieser Herrlichkeit,
diesem Schwelgen in unerfüllbaren Illusionen
macht nun die ausgezeichnete — übrigens gut
patriotische — Pariser Finanzrevue «L'Activité
Française et Etrangère» in ihrer Januar-Nummer

mit einem Schlag ein Ende, indem sie die
Hoffnung auf eine grosse Kriegsentschädigung
durch Deutschland als Chimäre bezeichnet und
auch sonst mit allerhand eindeutigen Wahrheiten

an die Adresse der Wirtschafts-Phantasten
nicht zurückhält. Das Blatt verlangt,

man möge sich doch in Frankreich und
andern Orten über die wahre finanzielle Lage
Deutschlands einmal gründlich und unerbittlich

Rechenschaft ablegen. Von den ehemaligen
Staaten des Vierbundes bedürfe die Tiirk'ei

zunächst umfangreicher fremder Darlehen,
um nur einigermassen lebens- und
ausbeutungsfähig zu werden; Bulgarien sei ohne
eigene ökonomische Hilfsmittel, Oesterreich
auseinandergefallen, in mehrere Staaten
zerteilt, und was dort unter dem alten Namen
fortexistiere, sei ohne Meerhafen, ohne wichtige

natürliche Hilfsquellen und Absatzgebiete
ein Körper ohne Seele, ein Gebilde, das nicht
die eigenen, geschweige denn fremde Kriegskosten

zu tragen vermöge, ohne gänzlich zu
verarmen. Bleibe also nur Deutschland, an
das sich die Alliierten zwecks Entschädigungen
halten könnten; allein auch Deutschland gehe
materiell furchtbar geschwächt aus dem
verlorenen Krieg hervor. Es werde voraussichtlich

verschiedene reiche Provinzen, seine
Kolonien und — wenn die französischen
Annexionisten Recht behalten — sogar das wertvolle

Saarbecken verlieren, während es im
Innern nur die eine, heute noch nicht abwägbare

Frucht: die Revolution, eingetauscht
habe.

Die «Activité Française et Etrangère» ist
bei alledem keineswegs etwa gewillt, Deutschland

oh den herben Schicksalsschlägen zu
beklagen. Es ernte nur, was es gesäet. Allein
das Pariser Blatt sieht doch immerhin, dass
Deutschland aus tausend Wunden blutet und
erkennt denn auch in richtiger Würdigung
feststehender Realitäten, das dieses besiegte
Volk bei aller wirtschaftlichen Kraftanstren-
gung niemals imstande sein wird, Riesenent-
schädigungen zu bezahlen, wie sie bis vor kurzem

noch manchem kurzsichtigen Optimisten
in den Ententeländern vor Augen schwebten.

Diese Wahrheit müsse daher laut und offen
vor aller Ohren gesagt werden, das gebiete
schon die einfache Ehrlichkeit vor dem Volk,
dem man nicht Märchen erzählen dürfe, deren
innere Unwahrscheinlichkeit heim Friedensschluss

ohnehin an den Tag kommen werde.
Versucht dergestalt die Pariser Finanzreviie,

dem französischen Publikum in dem Punkte
der Kriegsentschädigung den Star zu stechen,
so schickt sie sich in einem weitern Artikel,
«Le Péril de VHôtellerie», derselben
Monatsnummer an, den franz. Holeliers realpolitisches
Denken anzulernen. Dabei macht sie sich
namentlich über den Beschluss der Pariser
Hotelerie lustig, während zehn Jahren keine
Deutschen und Oesterreicher als Gäste bei sich
aufzunehmen und kritisiert auch die Abschaffung

des Trinkgeldes, die naturgemäss mit
neuen Opfern des Gastes erkauft werden
müsse. Sie warnt diesbezüglich, anhand einiger '

Beispiele über die teuren Hotelpreise eines
bekannten französischen Kurplatzes, die Hoteliers,

den Bogen zu überspannen, indem sie
prophezeit, wenn die Entwicklung im bisherigen

Tempo weitergehe, so werde die Hotelkrise

eine ganz unbeabsichtigte Lösung finden,
nämlich die: Sitôt les frontières ouvertes, les
Français courront en Suisse!

Es liegt in diesem Satze natürlich eine
absichtliche Drohung, die wir Schweizer Hoteliers

jedenfalls nicht zu ernst nehmen, noch
uns darüber in leeren Illusionen wiegen lassen
sollen. Die Drohung hat lediglich den Zweck,
die französischeJJotelerie auf den Boden
verständiger Interessenpolitik zurückzuführen,
wie denn auch die übrigen Ausführungen nur
die Absicht verfolgen, den Beweis zu leisten,
dass in Geschäftssachen jede Gemütlichkeit
und Freundschaft aufhört, aber auch jede —
Feindschaft. Die Darlegungen der «Activité
Française et Etrangère» verraten zumindest
einen hohen Grad gesunder. Weltanschauung,
realpolitischen Urteils und zeigen, dass die
massgebenden Wirtschaftskreise Frankreichs
langsam beginnen, sich auf die Friedensaera
einzustellen, mit chauvinistischen Vorurteilen
zu brechen und im Erwerbsleben mit den
gegebenen Tatsachen zu rechnen. Nach solchen 1

Anzeichen kann aber dem Beschluss auf
Ausschliessung «feindlicher» Gäste — nach Gründung

des Völkerbundes wird es ja sowieso keine
Feinde mehr geben — kein langes Leben
zugemessen werden; die klugen französischen
Hoteliers werden vielmehr die Gunst der
Konjunktur in jeder Richtung zu nutzen suchen,
den internationalen Reiseverkehr zu fördern
trachten und Geschäfte machen, wo immer die
Gelegenheit dazu sich bieten wird, — auch mit
Deutschen und Oesterreichern! Man denke
nur nicht, der Völkerhass werde sich, nachdem
Deutschland die ihm mögliche gerechte Sühne
geleistet, in alle Ewigkeit fortpflanzen; die
Weltwirtschaft, die sich auf der Mitarbeit aller
Nationen aufbaut und keine Sklavenvölker
gebrauchen kann, die Bedürfnisse und Anforderungen

des Weltverkehrs werden in diesem
Punkte in absehbarer Zeit einen Stimmungswechsel

herbeiführen und dadurch die Rückkehr

zu früheren freundnachbarlichen
Verhältnissen in die Wege leiten, ganz abgesehen
vom wohltätigen Einfluss des Völkerbundes,
der alle Rivalitäten der grossen Kulturnationen
ein für allemal aus der Welt schaffen wird.

Es ist ein gutes Zeichen für den Bestand
der kommenden Weltliga, dass gerade aus dem
Frankreich, das in diesem Kriege so Unerhörtes

gelitten, schon vor dem definitiven
Friedensschluss derart versöhnliche, realpolitisch
verständige Stimmen laut werden. Und man
kann sich nach solchen Vorgängen nur fragen,
öb es nicht auch für jene Schweizer an der
Zeit wäre, aus ihrem Chauvinismus und ihrer
Kriegspsychose herauszukommen, für jene
Schweizer nämlich, die sich heute noch päpstlicher

gebärden als der Papst selbst? Es will
uns scheinen, es sei erste und vornehmste
Pflicht eines neutralen Volkes, am Abbau von
Völkerhass und Kriegsgeschrei mit allen Mitteln

des Geistes und gesunder Vernunft
mitzuwirken, statt die bestehende Kluft durch im
mer neue Hetzen stetsfort zu vertiefen!

Fischimport.
Ein grosses Comestibles-Haus schreibt uns:
Von dem in Ihrer No. 13 erschienenen

Artikel betreffs «fleischlosen Wochen» haben
wir Kenntnis genommen und erlauben uns
darauf folgendes zu erwidern:

Ihr Gewährsmann bemerkt u. a. «An einen
Ersatz durch Wildbret, Fische oder Geflügel



Schleien-
und

Regenbogenforellen-

Setzlinge
schnellwüchsig, an künstliche
Fütterung gewöhnt, liefert

OF30MB Hartmann
Fischzuchtanstalt Muri (Aarg.)

Telephon No. 66^^^^

Zn Verkaufen
zwei sehr guterhaltene, grosse

mit Tisch, sowie eine Anzahl
eiserne

Offerten unter A, L. 3310
an die Annonc.-Abteilung der
Schweiz. Hotel-Revue,
Basel.

SEUSchuh-Crême
Alle in Fabrikant;

A Sutter Oberhofenm.o uue r. (Thurgau),
21

Suter Frères
Fabrique de charcuterie

Montreux
Jambons „extrafin"
504 désossés P 2100 II

el cuits à la gelée
Grand choix de

Charcuterie fine
Demandez notre liste des prix.

Dand- und KMsnlitta
kaufen Sie zu günstigen Preisen

bei "Wwe. R. Ltithi-
Stauffer, Signau (Bern).

Muster zu Diensten, psiea

Pensionshaus
in herrlioher Lage des Kantons

Aargau mit 44 Betten,
passend für eine Dame,

zu vermieten.
Offert, unter Ch. 0. F. 744 A.
an Orell FUssli-Annoncen In
Basel. (O.F.558A.) 4184

peintre et décorateur
Suisse, habile et débrouillard,

pour toutes réparations,
demande place à l'année dans
grand hôtel ou maison
particulière, pour l'entretien deä

locaux, meubles, etc. Références

à disposition. S'adresser
F. Pfenninger, 4 Rue Beaugre-
nelle, Paris 15. (P1562L) 5486

LIQUEURS BOLS
HUGUENiN & Co., LUCERNE

Hotel-Pension
zu verkaufen event, zu vermieten in Interlaken in
bester Lage, 3 Minuten vom Bahnhof. 35 Betten.

Bereits neues, solid gebautes Haus mit prachtvollem
Mobiliar, ist Verhältnisse halber zu hilligem Preise und
sehr günstigen Zahlungsbedingungen zu verkaufen oder an
solvente Fachleute zu vermieten. Das Geschäft ist mit wenig
Personal zu betreiben und eignet sich für junge Anfänger
oder Witwe mit Töchtern vorzüglich. 2192

Näheres durch Postfach 17965, Interlaken.

^ Schweiz

Maturität — Handel — Moderne Sprachen
Elementar- u. Sekundärschule — Spezialkurs für Fremde —
Erstklassige Lehrkräfte — Individual, in Unterricht u.
Erziehung — Einzelzimmer — Ueber 60 000 mä Park-, Garten- u.
Sportanlagen — Grosser eig. Gemüsebau — Gute, rationelle
Ernährung — Mässige Preise. — Das Institut besteht erst seit
Mal 1915. Bis Herbst 1918 haben insgesamt 36 SchUler die
Eidg. oder Kant. Maturität, Aufn.-FrUfung Eidgen. techn.
Hochschule, Universitäten oder kaufm. Diplomexamen bestanden.

Referenzen zu Diensten. 2218

Tapeten
zum billigsten Tarif.

Rupfen, Calicot, îfir- j
schöner, leisten etc.

<

C. Hirsche#
303 Zürich 3 (Za 1617g)

Aemtlerstr. 4, Ecke Stationsstr.
Telephon: Selnau 4504. j

Maison fondée en 1829

MAULER &C"
au Prieuré St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

KOCH, UTINBEK S Cü, CHUH
Telephon Nr.27 - - vormals Th.Utingsr-Bfaun und U.B. Koch Postcheckkontox 190

^ Spezialgeschäft für* Lieferung kompletter ^ TDCKÜIßl

Papierhandlung
Arbelten in Hochprägung

Hoteldrucksachen in

Schwarz-u.Buntdruck

QUELLE

8Ä0
100 Abbildungen
enthält meine neue Preisliste
No. 102 über alle sanitären
Hilfsmittel für Hygiene und
Körperpflege. Bekannt für gr.
Auswahl u. frische Ware. 2204 b

Sanitits- und Gummiwarengeschäft

P. HOBSCHER, ZORICH 8. Seefeldstr. 98.

Vorteilhaft
liefern

cioset-
Papiere

J. U. Meierhans Söhne)

Zürich 2034

Papier en gros,
Telephon Selnau 5202

» Tncktiger jtotcl-Dircktor
sucht mit seiner im Hotelgewerbe erfahrenen Frau

leitende Stellung
in erstklassiges Haus. Offerten unter Chiffre G. R. 2211

an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel.an

notelDerhauf
Am Vierwaldstättersee, best bekanntes Hotel
II. Ranges, Jahresgeschäft mit zirka 80 Betten,
in vorzüglicher Lage und nachweisbarer Rendite,

ist aus Altersrücksichten zu verkaufen.
Nötiges Kapital Fr. 80,000. — Offerten unter
Chiffre T. R. 2217 an die Annoncen-Abt.
SchweizerHotel~Revue, Basel.

Intern. Verband der Köche
Union Internationale des Cuisiniers

Bahnhofquai 9 ZÜRICH Telephon 5427

Kostenlose Stellenvermittlung nach allen Ländern
Placement gratuit pour tous les pays 2190

empfiehlt sich bestens für prompte'u. gewissenhafte Bedienung.
Bureau recommandé, Service prompt et soigné.
Seul bureau de ce genre en Suisse.

Schweizerische Aktien-Gesellschaft

BAMBERGER, LEROI & Co., ZÜRICH
——Fabrik sanitärer Einrichtungen ———

SOCIETE ANONYME SUISSE

BAMBERGER, LEROI & CÜ, ZURICH
Fabrication d'appareils sanitaires 14

Fleischlose Tage.

j S. Christen $ Cie., Basel
Comestibles 5

versenden an Hotels, Restaurants u. Private jedes Quantum

frische »
I Fluss- u. Meerfische

iS von taglichen Zufuhren, so>vio g

1 Fischkonserven, i
• s

Man verlange Preislisten. » Teleph. 3943. S

Unberechtigten Stromentzug
verhindern

UTOR Fassung u. Bügel
Zu beziehen durch alle Installateure und beim

Fabrikanten und Patentinhaber 2185

A. E. Dettwyler, Zürich-Dietikon.

Renaud Frères
BALE et ST-MORITZ

Maison la mieux assortie en

ums Fins - LIQUEURS
CHflMPftBÏIES t
Demandez le prix-courant spécial. |

Closetpapiere
in Rollen und Paketen, sowie passende Halter,
solange "Vorrat zu neuen, extrabilligen Preisen.
Bei grösserem Bedarf unterlassen Sie nicht Offerte

zu verlangen. 2206

Kaiser & C°, Bern
Spezialabteilung : HOTELBEDARF "

|. Moeri & Cie.
-ff Luzern

SIR
SOCIÉTÉ GENEVOISE

D'INSTRUMENTS DE PHYSIQUE
8, Rue des Vieux- Grenadiers GENÈVE Rue des Vieux-Grenadiers, 8 H

MACHINES A FROID S

ET A GLACE (O.P. 3022 G.) H

1500 Installations :-x 40 années d'expérience

NEUCHATEL

PERRIER
SAI NT- BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBRE DU JURY

BERNE 1914.
10

NEUCHATEL
CHÂTENAY

Fondé 1796
HORS CONCOURS - MEMBRE du JURY

Blanc : Goutte d'Or • BERNE 1914 * Rome: Cuvée réservée

301

lui- und Uofi-ViaiiL
Krankheitshalber ist an bestem Platze der
Ostschweiz, mit nachweisbarer und sich
immer steigernder Rendite, bekanntes, gut
geführtes, von bester Kündschaft frequentiertes,

mit prächtigen Lokalen und reichem
modernen Inventar versehenes Geschäft zu
günstigen Bedingungen billig zu verkaufen.
Für geschulte Fachleute prima Existenz.
Belastung nur eine Bankhypothek,
langjährig fest mit niederem Zinsfuss.
Anzahlung mindestens Fr. 30,000. Sicherste
Kapitalanlage, prima Spekulation. Näheres
Gustav Rau sen., Florastrasse 11, Zürich 8.

Schauwecker, Reichart & C-,M
Weinbau und Weinhandel

Telephon 293 Schaffhausen Telephon 293

empfehlen

Spezialitäten
in i3

Schweizer
Weinen.

Ganz billig zn verkaufen
wegen Nichtgebrauch 2222

komplett für 25 bis 30 Flammen, samt Wandarmen und
Lampen.

Wartburg, Mannenbach (Thurg

à Vevey
complètement remis à neuf (145 lits) est A vendre
(évent. à louer). Belle situation au bord du lac; à
proximité immédiate du débarcadère; grand jardin,
toutes dépendances. S'adresser à la Banque de Pa-
lézienx de Cie., A Vevey. (p 31338 L) 5185

:
s

TitPETEH
alles ab Lagerjieferbar

Feine Auswahl
Vorteilhafte Posten

Verlangen Sie Muster und Offerte

9.-G. Salbepg 8 Co., Zürich I
Fraumünsterstrasse 8, Ecke Börsenstrasse

Telephon Selnau 1920 2210

I<ebendfrlBche

MEERFISCHE
Tägliche Zufuhren aus Boulogne, Lorient und Paris.

GEBR. RENAUD
BASEL und ST. MORITZ

—— Man verlange Spezialpreisliste. —

HM E Gattani
Zürich 1 Ingenieure

liefern
Rennweg 35

Elektrische
Heisswasser-

Speicher
für Küche und Bad.

Wesentlich billigerer Betrieb als mit
jeder andern Heizung. — Wegfall
jeder Bedienung. Für Heisswasser-
entnahme keine Wartezeit. Grösste
Reinlichkeit. Absolute Gefahrlosigkeit.

Zahlreiche Anlagen im Betrieb.
Erstklassige Referenzen. 2911
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Statistique de sports d'hiver.

MM. les propriétaires et directeurs d'hôtels

aux stations de sports d'hiver sont priés de

vouloir bien mettre à notre disposition la

récapitulation de la statistique spéciale sur la

saison de sports d'hiver 1918/19,

pour laquelle un formulaire est contenu dans

le cahier de statistique qui leur a été remis

par notre Société.

Le Bureau central.

Que sera la saison prochaine?

Maintenant que la guerre a suspendu son
activité et que la paix des peuples est désormais

prochaine, une question préoccupe avant
tout l'hôtellerie: Quelles sont les perspectives
du tourisme'? Peut-on espérer que dans 1111

avenir prochain déjà le mouvement des étrangers

prendra 1111 notable essor?

Il n'est guère aisé de répondre de façon
convenable et catégorique, du moins dès à

présent, car tout dépend en définitive de la

conclusion de la paix. La saison d'été sera
logiquement fortement influencée par cet
événement. S'il se produit au cours du
printemps ou si, à cette époque du moins, les
préliminaires viennent à être signés, il est permis
d'escompter un rendement au moins passable.
Si, par contre, la conclusion de la paix est

repoussée jusqu'aux portes de l'été, la saison
à veniï devra être classée dans la série des

tout à fait maigres. Outre l'incertitude qui
règne relativement à l'avènement de l'ère de

paix, différentes autres raisons militent
encore contre de trop grandes illusions et les

pessimistes parmi les hôteliers ne manquent
' guère de les mettre en avant pour tempérer le

zèle de ceux de leurs collègues qui se montrent

trop pressés de hâter le rétablissement
des affaires. Sans appartenir le moins du
inonde aux anxieux et aux méfiants, on fera
bien tout de même de tenir compte de ces
mises en garde contre un trop grand
optimisme. Ainsi par exemple pour ce qui touche
aux entraves et aux difficultés résultant de
l'étroite surveillance exercée à la frontière de
tous les pays qui nous avoisinent. Il ne faut
pas s'attendre à ce que ces mesures de guerre
soient rapportées du jour au lendemain. Il
est vraisemblable au contraire que ces
vexantes formalités de contrôle subsisteront
encore un certain temps après la paix. Chez

nous, il est vrai, la conférence des Directeurs
do Police cantonaux ayant accordé des
facilités pour les séjours à court terme, a fait
avancer d'un grand pas la reprise du mouvement

des étrangers, ce que nous ne tarderons
pas au reste à constater; toutefois il ne faut
pas oublier qu'il subsiste encore dans les pays
ci-devant belligérants des interdictions d'émi-
grer qui limitent sensiblement l'afflux
possible des étrangers en Suisse. Il est pourtant
à espérer que du dehors l'on ne s'opposera
bientôt plus guère sérieusement à la venue sur
notre sol de ceux qui seraient disposés à y
venir chercher le rétablissement ou tout au
moins une amélioration de leur santé. Les
priver plus longtemps de la jouissance des

ressources thérapeutiques de notre pays serait
cruel en même temps que contraire aux principes

les plus élémentaires de l'hygiène des
peuples.

Non moins fondées sont au premier abord
les appréhensions que suscite la débâcle
économique de l'Allemagne et de l'Autriche-
Hongrie. Ceux qui y auront perdu leur
fortune devront se refuser durant des années le
luxe d'un voyage d'agrément de quelque durée
du l'avantage d'une cure de bain ou d'altitude.
Le déficit qui en résultera ne doit cependant
pas être pris trop au tragique. En premier
lieu n'oublions pas que la guerre a fait surgir
(le nouvelles fortunes qui assurent à leurs
détenteurs la possibilité de s'accorder maintes
jouissances, en outre à l'âge des chemins de
fer, de l'électricité et de l'aéronavigation la vie
économique doit pouvoir reprendre beaucoup
plus rapidement qu'après les guerres
antérieures, ainsi donc même pour des buts de
voyage ou de plaisir 011 peut admettre qu'on
pourra se procurer plus promptement que
jadis les moyens nécessaires, enfin la nécessité

de reprendre haleine au milieu du dur
combat pour l'existence, le besoin de déposer
ses instruments de travail pour se reposer un
instant des peines et des fatigues du labeur
quotidien ne se laisseront jamais complètement

extirper. Le plus dur à la tâche, le plus
appliqué, doit de temps à autre suspendre son
travail pour faire provision de nouvelles forces
et sauvegarder sa santé menacée. Et tous ces
divers facteurs contribueront à rendre vie et
a intensifier le tourisme, ce qui ne saurait

manquer de profiter dans une large mesure
à notre haut pays, car toute la misère, toute
la détresse et toutes les horreurs qui, au cours
de ces quatre années de guerre, se sont abattues

sur l'Europe ont fait souhaiter ardemment

à des centaines de milliers de gens de
venir retrouver un coin de terre qu'auront
épargné les bombes des aviateurs et les
grenades à main, et qui n'aura pas connu non
plus le régime bolchéviste. Nos vallées, nos
montagnes et nos lacs, nos stations climaté-
riques et nos établissements thermaux verront
en dépit de l'énorme destruction de richesses
survenues revenir à eux des visiteurs comme
à l'heureuse époque d'avant cette épouvantable

guerre.
Les tentatives de détournement et les

alléchants programmes de voyage de la
concurrence étrangère sont tout aussi peu faits
pour nous alarmer. Ils 11e sauraient nous
nuire que pour autant que vis-à-vis des efforts
de l'étranger nous resterions passifs et inactifs.
Ce n'est pas que nous souses limions certes
la concurrence étrangère, mais nous pensons
que celle-ci doit au contraire nous stimuler à

un plus grand déploiement d'énergie. A cet
égard nous tous qui sommes directement
intéressés à ne pas nous laisser éclipser, nous
pourrons compter sur les conseils éclairés de
l'Office central du Tourisme. Et pour
réchauffer notre zèle ne nous suffrira-t-il pas de
nous dire que c'est notre chère et belle
industrie hôtelière qui est en jeu et que la
mission qui nous est dévolue d'imprimer un
nouvel et vigoureux essor au mouvement des
étrangers doit rapporter les plus grands avantages

à notre bien-aimée patrie toute entière.
Indubitablement les illustres champs de
bataille du front occidental, ainsi que les
provinces libérées et annexées attireront les foules
d'Amérique, d'Angleterre, d'Italie et de France,
mais la situation même de notre pays relativement

à ces contrées et à ces lieux désormais
fameux nous est un sûr garant que nous ne
resterons pas en dehors du courant. Il est
difficile au reste d'admettre que les centaines
de milliers d'Américains qui s'en viendront
visiter les régions témoins des litanesques
luttes des armées d'Europe négligeront avant
de s'en retourner chez eux de venir visiter
ce berceau de la liberté et ce point de départ
de la démocratie mondiale que représente
notre petite Suisse haut perchée dans ses
Alpes. Que par une propagande active et pouvant

se mesurer sans crainte avec la propagande

étrangère nous arrivions à capter une
part raisonnable de touristes, de cela nul 11e

saurait douter. Les choses ne reviendront
pas, il est clair, immédiatement au point
où plusieures dixaines d'années d'efforts
soutenus les avaient conduites au moment
précis où éclata la guerre; il faudra à
nouveau peiner dûr et longtemps. Toutefois,
maintenant que notre approvisionnement
en denrées s'améliore sensiblement, que l'accès
de notre pays a été notablement facilité
et qu'on a déjà partiellement rétabli les grands
express trans-européens, il y a lieu
d'escompter pour la saison prochaine un afflux
d'étrangers supérieur à celui de l'an passé. Le
commerce, tant sous le rapport de l'exportation

que de l'importation, est en progrès.
Souhaitons qu'une prompte paix équitable de
réconciliation rétablisse le tourisme dans ses
droits. La saison qui vient n'assurera pas
encore à l'hôtellerie un plein rendement, que
du moins elle marque le point de départ d'une
nouvelle courbe économique ascendante.
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La reprise de la navigation sur le Lac Majeur.
Pour l'horaire d'été on envisage, selon des accords
entre les Gouvernements italien et suisse, la reprise
de la navigation sur le Lac Majeur jusqu'à Locarno.

Ostende. On niende d'Ostende à «La Lanterne»,
Paris: Ostendc présente, depuis quelques semaines,
une animation extrême. Elle se prépare à organiser

une saison d'été brillante et l'administration
communale, comme les entreprises particulières,
ont pris déjà toutes leurs mesures. A cet effet, les
grands hôtels et les villas sont en pleine réparation.
II a été décidé déjà que plusieurs journées de
courses auront lieu. Un grand prix de cent mille
francs a été institué.

Les hôtels du jour au Canada. La Compagnie
du Grand-Tronc a établi, comme nous lisons dans
«L'Evénement» de Québec, toute une chaîne de
magnifiques hôtels pour servir le public-voyageur
et pour faciliter la vie sociale des grandes villes
canadiennes. En fait de service, d'architecture, de
construction et d'ameublement, ces hôtels sont
devenus des modèles du genre au Canada. Ce sont,
au vrai sens du mot. des grands hôtels sous le
contrôle de spécialistes de grande expérience. Quand
vous tracerez l'itinéraire d'un voyage transcontinental

ou autre, vous ferez bien de prendre vos
mesures pour faire un séjour à l'un ou l'autre de ces
hôtels. Le Château-Laurier, à Ottawa, est l'un des
plus beaux hôtels de l'Amérique. Relié à la gare
centrale du Grand-Tronc par un passage
souterrain, le Château-Laurier possède 350 chambres
à coucher, donnant toutes sur l'extérieur, et
commandant une vue splendide sur les endroits de la
province de Québec et sur ceux de l'Ontario. Dans
la ville de Winnipeg, sur le sité du vieux fort Garry,
célèbre aux jours de la frontière, se trouve l'hôtel
Fort-Garry. Un total de 300 chambres invite avec
confiance la caparaison avec celles de n'importe
quel hôtel fameux sur ce continent. Dans la capitale

de 1'Alberta, à Edmonton, sur un site domi¬

nant, voyez le MacDonald, autre chaînon
remarquable de cette chaîne d'hôtels construits pour le
service du public. Un séjour au Château-Laurier,
au Fort-Garry ou au MacDonald ne pourra manquer

de vous faire jouir tant que vous y serez de
l'art exquis du bon service, joint à la tranquille
beauté des environs; sans compter qu'à ces hôtels
les prix sont des plus raisonnables.
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Au sujet de l'élévation des taxes de téléphone
et de télégraphe. Conformément au projet actuellement

en préparation, l'élévation projetée sur les
taxes de téléphones et de télégraphes devrait apporter

à la Confédération une recette supplémentaire
de près de huit millions. II y a toutefois lieu de
se demander si le parlement qui aura à s'occuper
de la question durant la session de Juin approuvera
sur toute la ligne l'augmentation projetée; une
nouvelle élévation prise en considération à un moment
où l'on semble être en droit de pouvoir s'attendre
à un allégement des conditions générales de la vie,
ne sera vraisemblablement pas accueillie avec
enthousiasme. Il est intéressant de constater que
l'administration des télégraphes a accusé pour 1918 un
déficit de 700,000 francs, tandis que celle des
téléphones enregistrait un excédent de recettes d'à peu
près huit millions. La taxe de base calculée poulies

télégrammes serait portée de 30 cts. à 50 cts.
et la taxe par mot de 2Vs à 5 cts. Pour le téléphone,
le projet prévoit une élévation du prix d'abonnement,

de même qu'une majoration des taxes par
conversation. Le coût de l'abonnement serait
proportionné à la distance et au fait que le réseau se
trouve plus ou moins serré. Pour une distance de
deux kilomètres l'abonnement jusqu'à un chiffre
de 300 abonnés est de 70 frs.; pour un chiffre de
301 à 1000 abonnés il serait de 80 fr. ; pour une
distance de 3 kilomètres pour un chiffre d'abonnés
de 1001 à 5000 il s'élèverait à 100 fr. La taxe pour
une conversation locale serait élevée de 5 à 10 cts.
Pour les conversations interurbaines les taxes
seraient portées à 25, 50, 70, 90 cts. el 1 fr. 10, au
lieu de 20, 40, 60, 80 cts. et 1 fr. Il y a lieu de
prévoir que le Parlement se prononcera en faveur
d'une augmentation rationnelle des taxes, mais qu'il
n'admettra pas l'élévation du prix de l'abonnement.

(Feuille d'Avis de Montreux.)
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Vereinigung zur Hebung des Hotelgewerbes in
Graubiinden. Der dritte Geschäftsbericht des
Vorstandes dieser Vereinigung kann darauf hinweisen,
dass das letzte Kriegsjahr im Kanton Graubünden
gut durchgehalten wurde, dank namentlich der
günstigen Konjunktur in der Landwirtschaft. Die
Hotelerie allerdings litt auch im Berichtsjahre
unter verschiedenen Mißständen als: Erschwerung
des Reiseverkehrs vom Auslande her, Entwertung
der fremden Valuten und der Beschränkung der
Zugsverbindungen; doch scheint sich insofern eine
Besserung anzukünden, als die Wintersaison 1918/
1919 verhältnismässig gut ausgefallen ist. — Im
Laufe des Jahres ist die Gründung eines kantonalen

Hotelier-Vereins Tatsache geworden; dieser
soll seine Aufmerksamkeit vor allem betriebstechnischen

und standespolitischen Fragen zuwenden,
während die Vereinigung sich die Preisregulierung
und -Kontrolle, die Buchhaltung etc. weiterhin
vorbehält. Ihre diesbezügliche Tätigkeit erlitt durch
die Kriegsverhältnisse manche Einbusse und
Verzögerung, allein es konnten trotzdem Kontrolltouren

durch die Hauplkurorte unternommen werden,

wobei festgestellt wurde, dass die Hoteliers
den Bestrebungen der Vereinigung sympathisch
gegenüberstehen

Der anhaltenden Teuerung entsprechend wurden

die Minimalpreise der Hotels für den Sommer
1918 um 10 Prozent, für den Winter um weitere
20 Prozent erhöht, wobei einzelne Kurorte die
Tarife direkt erhöhten, während andere statt dessen

Heizungs- oder Teuerungszuschläge erhoben.
Der Vorstand der Vereinigung zieht den ersteren
Modus vor, da er vom kaufmännischen Standpunkt
aus den Vorzug verdient. Die Steigerung der
Winterpreise war die selbstverständliche Folge der
Teuerung aller Brennmaterialien, die namentlich
der Hotelerie stark zusetzte. Der Vorstand erinnert

in diesem Zusammenhang an die Gründung
der A.-G. Sägebrik in Chur, die Sägmehl-Briketts
herstellt und an deren Finanzierung sich die Hotels
ebenfalls beteiligten. — Die Festsetzung der Mini-
mal-Pensionspreise für die einzelnen Saisons und
Kurorte bleibt durch Beschluss der
Delegiertenversammlung den Lokalvereinen vorbehalten, ebenso

die Festlegung der Preisdifferenz zwischen
Nord- und Südzimmern.

Veranlasst durch eine Eingabe des Handelsund
Gewerbevereins St. Moritz bei der biindneri-

schen Handelskammer hat sich der Vorstand mit
der Frage von Ausstellungen auswärtiger Geschäfte
in den Hotels ebenfalls beschäftigt. Dabei wurde
in Erwägung gezogen, dass die Hotelerie den Kredit

des einheimischen Handels und Gewerbes sehr
reichlich in Anspruch nimmt und demgemäss zu
Gegenrecht verpflichtet ist; die Delegiertenversammlung

beschloss denn auch in Berücksichtigung
dieses Umslandes, Ausstellungen in den

Hotels prinzipiell zu untersagen, wobei für grössere

Kurorte immerhin Ausnahmen gestattet sein
sollen. Gesuche hierüber hat eine Kommission von
Fall zu Fall zu beurteilen.

Bezüglich Fremdenkontrolle und Fremdensta-
listik hat eine Spezialkommission auf Ansuchen
des Grossen Rates einen Entwurf ausgearbeitet,
der dem inzwischen neugegründeten kantonalen
Hotelier-Verein zur Prüfung und Weiterleitung an
das Departement des Innern Zugestellt wurde.

Der Mitgliederbestand der Vereinigung hat im
Geschäftsjahr keine Veränderungen erlitten;
dagegen verlor der Vorstand in den HH. Dr. O. Tön-
dury und Anton Bon, zufolge ihrer anderweitigen
Betätigung, zwei verdiente Mitarbeiter. — Der
Bericht schliesst mit dem Ausdrucke der Hoffnung,
die bündnerische Hotelerie möge, wie den langen
Krieg, so auch die Uebergangszeit ohne eigentliche
Katastrophe durchhalten und dabei den guten
Anregungen, Erfahrungen und Institutionen der
Sturm- und Drangperiode in Zukunft erst recht
Treue bewahren.

Ostschweizerische Verkehrsvereinigung. Die
erweiterte Kommission der Ostschweizerischen
Verkehrsvereinigung hat in ihrer letzten Sitzung das
Arbeitsprogramm bereinigt. Man hat gefunden,
dass das bereits bekannte generelle Programm der

Vereinigung, das nur die grossen allgemeinen
Richtlinien für die zukünftige Tätigkeit aufstellt,
erweitert und präzisiert werden müssen durch eine
Aufstellung derjenigen Programmpunkte, an deren
Lösung in der nächsten Zeit herangetreten werden
inuss. Bei der Formulierung der einzelnen
Programmpunkte hat die Ostalpenbahnfrage viel zu
reden gegeben. Obschon bei der Gründung der
Ostschweizerischen Verkehrsvereinigung mit
Nachdruck betont worden ist, dass nicht die Absicht
bestehe, die Vereinigung zu einer «Pro Spluga»
auszugestalten und sie auf den östlichen
Alpendurchstich einzustellen, ist man nun doch gleich
im Anfang durch die Natur der Sache gezwungen
worden, in dieser Frage Stellung zu beziehen. Der
erste Entwurf sah folgende Formulierung vor:
«Ausgestaltung des Bodensee-Eingangstors durch
Schaffung einer selbständigen Ostalpenbahn mit
eigenem Einzugsgebiet im Süden und Norden;
Förderung der Randenbahn». Diese Fassung ist
beanstandet worden, vor allem von zürcherischer
Seite, und zwar mit dem Hinweis darauf, dass
durch diese Formulierung das Greinaprojekt
ausgeschlossen werde, was nicht a priori geschehen
dürfe. Nach langer Diskussion ist dann die
Formulierung «Bau einer selbständigen Ostalpenbahn»
mit Mehrheit zum Beschluss erhoben worden, wobei

die zürcherischen Vertreter die Erklärung zu
Protokoll gaben, dass nach ihrer Auffassung durch
die angenommene Formulierung die Greinabahn
nicht ausgeschlossen sei. — Was die Elektrifika-
lion anbelangt, so verlangt das Arbeitsprogramm
die «beschleunigte Elektrifizierung der Bundesbahnen

in der Nordostschweiz». Nachdem die
Regierung von Graubiinden eine Eingabe an den
Bundesrat gerichtet hat, es möchte die Linie Thal-
wil-Sargans-Chur im Elektrifikalionsprogramm der
Bundesbahnen in die erste Gruppe versetzt werden,
hat die Kommission der Oslschweizerischen
Verkehrsvereinigung beschlossen, diese Eingabe zu
unterstützen. Auch die Zürcher Regierung kat die
Unterstützung dieser Eingabe beschlossen. In der
Verkehrskommission ist betont worden, es müsse
vor allem der Bau von Elektrizitätswerken in der
Ostschweiz gefördert werden; das werde dann die
Elektrifizierung von selbst beschleunigen. Die
Thurgauer verlangen, dass die Linie Zürich-
Romanshorn in bezug auf die Elektrifizierung
nicht schlechter behandelt werde als die Linie
über St. Gallen; die Verkehrskommission hat
beschlossen, auch das Begehren der Thurgauer zu
unterstützen, sofern von ihnen in Bern eine
Eingabe eingereicht werde. — Die Rekonstruktion der
Fahrpläne wird eine der Hauptaufgaben sein,
welche in der nächsten Zeit den Verkehrsvereinigungen

erwachsen. Das Arbeitsprogramm der
Ostschweizerischen Vereinigung stellt hiefiir folgende
Postulate auf: Wiederherstellung des internationalen

Verkehrs Paris - Zürich - Arlberg -Wien und
Chur - Engadin, Stuttgart - Schafl'hausen - Zürich -
Gotthard - Italien, München - Lindau - Zürich - Wesl-
schweiz - Frankreich, Rheinland - Schwarzwald -
Schaffhausen - Zürich und Konstanz - Chur - Engadin

und der internationalen Verbindungen über
den Bodensee. Speziell wird im Arbeitsprogramm
aufgeführt die Verbesserung (1er Gotthardzufahrt
über Schaffhausen-Zürich und die Verselbständigung

des Zürcher Gotlhardverkehrs. Aus den
Postulaten über den Ausbau des Bahnnetzes seien
hervorgehoben die Lösung der Bahnhofprobleme
Zürich, Ziegelbrücke-Weesen, Sargans, Chur und
Rorschach, Ausbau der Doppelspuren Thalwil-
Chur, Wil-St. Margretben, Romanshorn-Rorschach,
Schaffhausen-Eglisau, Biilach-Zürich und Thalwil-
Goldau. Selbstverständlich steht auch die Förderung

der Randenbahn auf dem Programm. — An
Stelle von Dr. Töndury, der zum Abteilungschef
der schweizerischen Verkehrszentrale gewählt worden

ist, wurde Direktor Valär in Davos zum
Mitglied des Vorstandes der Vereinigung gewählt.
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Arosa. Amtliche Fremdenstatistik. Am 26. März
waren in Arosa anwesend : Schweiz. 474, Deutsche 527,
Oesterreicher und Ungarn 77, Engländer 21, Andere
Staaten 87. Total 1186.

Davos. Die Statistik der amtlichen Fremdenkontrolle

von Davos ergibt für das Jahr 1918:
18,939 Gäste besuchten den Kurort (i. V. 18,515).
6,336 waren Passanten und 12,603 Kur- und Sporl-
gäste mit mehr als drei Aufenthaltstagen. Von den
letzteren sind 5,372 durch Dispensationsscliein der
Desinfektionspflicht enthoben worden. Somit
waren 11,708 oder 61,8% Passanten, Touristen,
Ferien- und Sportsleute und 7,231 oder 38,2 %

Kurgäste. Gegenüber den Zahlen des Rekordjahres
1913 betrug in 1918 die Zahl der Passanten 50 %,
die der übrigen Gäste 66 % und die Gesamtzahl
aller Gäste 60 %.

Lausanne. Du rapport de la Société de
développement de Lausanne, il ressort que le chiffre
des journées d'hôtels, pour l'année 1918, est monté
à 398,419 contre 329,613 en 1917. Les Français
viennent en tête au nombre de 83,063, suivis des
Suisses 78,693, Russes 42,448, Américains 30,899,
Grecs 28,206, Allemands 23,548, Anglais 21,778,
Belges 21,418, les Etats des Balkans 19,638,
Italiens 10,443, Turcs 8,481, Espagnols 7,665, Hollandais

7,485, Autrichiens 5,673, l'Afrique vient
ensuite avec 4,798 personnes, l'Asie et l'Australie
avec 2,484, la Suède, la Norvège et le Danemark
avec 1,699.
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La Suisse Economique. Le no. 52 (25 Mars 1919)
de la Suisse Economique, paraissant à Lausanne
toutes les trois semaines, organe de centralisation
des efforts tendant à développer nos relations
commerciales et industrielles, nous apporte un excellent

et très complet compte-rendu, fait par sop
actif directeur, M. Victor Jaunin, de la magistrale
conférence sur le Suisse-Océan faite le 14 Mars
dernier, à Lausanne, par M. Ernest Lenionin, chef-
adjoint au secrétariat de la Chambre des députés
à Paris; puis une magistrale étude, avec carte
détaillée, des Houillères de Semsales d'après des
données de M. H. Develey, directeur de la Société;
d'utiles renseignements sur la Foire-Exposition
Suisse d'Horloyerie, que M. Paul Rudhardt, directeur

général, organise pour l'année prochaine à
Genève; sur les Allemands en Suisse, sur les Mines
de fer suisses, sur une Flotte marchande suisse,
sur le £laspillaae bureaucratique en matière de
papier et d'enveloppes: sur l'avenir de Bâte; sur les
marques internationales, etc.
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Tüchtiger Roleldirehtor

(nebst Frau), mit einer Einlage von
250—300 Mille wird zur Leitung eines
erstklassigen, gutgehenden, bestaccredi-
tierten Hotelunternehmens mit 200
Betten im Oberengadin gesucht. Geil.
Offerten mit Zeugnissen an die Publici-
tas A.-G., Chur, unter Chiffre Z805 Ch.

5196

Chef de cuisine
chercha engagement pour saison d'été ou place
à l'année en Suisse ou à l'étranger. Certificats
et références à disposition. Eventuellement
reprendrait Gérance ou s'intéresserait dans hôtel
ou restaurant avec capital. Offres sous chiffre
J. D. 2212 au Bureau des annonces de la Revue
Suisse des Hôtels, Bâle.

Pflanzen-
hiibel

aus Eichenholz.
Preisliste franco.
Francois Wyss Söhne

Gartenbaugeschäft

Solothurn.
4187

Breakfast=Apparat
zu verkaufen

Restaurant Neues Warteck, Basel
2231

Stellen-Anzeiger N° 14
J

Offene Stellen « Emplois vacants

Bureau-Volontârin gesucht, mit guter Schulbildung, die
franz. Sprache sprechend u. schreibend Gelegenheit, den

Saal»ervice zu erlernen neben den Bureauarbeiten. E'ntritt pofort.
Offerten mit Zeugn., Photo u. AItersang. erbeten. Chiffre 1837

Direktor, tüchtiger, selbständiger, mit ebenfalls tüchtiger,
arbeitsfreudiget Frau, für grösseres Berghotel gesucht. Offerten

mit Photo, Zeugniskopien und Referenzen erbeten. Ohilire 1830

Fnie de salle, bonne, propre et active, parlant français
couramment, est demandée pour de suite. S'adresser avec cer-

tificats : Pension de Florissant, Genève._(302) (P 2119 XA

Fille de cuisine, propre et active, parlant français, bon tragen.
demandée de suite. Pension de Florissant, Genève. (301) P2118X)

Gesucht für Hotel I. Ranges, franz. Schweiz, 1 Sekretärin»
upraehf nkundig. mögl. mit Saal-Service vertraut,

1 Etagengouvernante-LIngère. Jahresstelle; Eintritt An-
fangMai. Ausf. Offerten, Bild, Gehaltsanspr. Ref. erb. Ch. 1836

Gesucht zu sofortigem Eintritt Sekretär oder Sekretärin
in I. Passantenhotel in Zürich. Bewerber müssen

Hebung haben in Führung von Journal, Maschinenschreiben nnd
Korrespondenz in den drei Hauptsnrachen. Offerten mît Zeua-ms-
koplen u. Gehaltsanspr. an Bahnpostfach No. 20 829, Zürich. (1838)

Gesucht anf 15. April einen ganz tüchtigen Küchenchef, ein
alleiniger Portler und ein Zimmermädchen. Offerten

mit Gehaltsanspr. unter Chiffre H. 2132 A. L. an Publicitas A.-G.,
Luzern._(304)

Gesucht für grösseres Haus am Yierwaldstüttersee mit Saigon
15. Mai bis 15. September : 1 tüchtige, bestempfohlene Buch"

halterin, mit doppelter Buchführung und Abschlussarbeiten
vollständig vertraut, eine I* Llngère, an selbständiges Arbeiten
gewöhnt, eine I, Kaffeeköchin, 2 Glätterinnen, Offerten
unter Angabo der Gehaltsanspr. nebst Retourni. erbeten. Ch.1846

Gesucht in Berghotel der Zentralschweiz: 1 tüchtiger Aide
de Cuisine (Saucier), Anfang Jnni bis Ende September:

1 jüngerer Aide de Cuisine (Rôtisseur, event. Aide Pâ"
lissier), Anfang Juli bis Ende August; 1 erfahrene Küchen"
gouvernante, Anfang Juni bis Ende September; 1 Chasseur
(event. Anfänger). Offerten mit Zeugnisabschriften. Photo nnd
Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1842

Gesucht per Mitte April für die Dauer der Mustermesse, event,
auch Jahresstelle, für Passantenhotel I. Ranges : 2 Saal"

töchter, sowie 2 Restaurationstöchter. Sprachenkennt-
nlsse bevorzugt. Off, mit Photo u. Zeugniskop._erbeten. Oh. 1840

Gesucht in erstklassiges Hotel des Engadins mit Eintritt im
Juni: 1 tüchtiger, tätiger Küchenchef, 1 Käffee" und

Haushaltungsköchin, 1 Magazingouvernante (auch
Gouvernante générale), 1 L*lngére, mit dem Maschinenbetrieb
vertraut, 1 Maschinenwäscherin, 1 jüngerer Sekretär,
der sich mit der Réception befassen müsste. Off. mit Zeugnia-
abschr., Photo und Gehaltsanspr. erbeten. Chiffre 1841

Gesucht per Anfang Juni in Hotel des Berner Oberlandes:
1 selbständigen, tüchtigen, auch in der Pâtisserie

bewanderten. soliden Küchenchef, 1 Kaffee"HaushaltungS"
Köchin neb^n Chef, 1 sprachenkundige, gewandte, selbständige,
nette Saaltochter, 2 sprachenkundige, flinke und saubere
Zimmermädchen, 1 sprachonkundigen, jüngern, fleisslgen
Portier, für allein. Off. mit Photo, Zeugnisabschr., Altersangs be
und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1847

Gesucht in Grand-Hôtel der franz. Schweiz für die Sommer-
saisen: Portiers, Zimmermädchen, Officeburschen.

Casserotier, Küchenburschen, Llngerie-
mädchen, Saaltöchter, Offleegouvernante, Eco-
nomatgouvernante. Offerten mit Photographie, Zeugnis-
kopien, Angabe des Alters u. der SaläransprUche erbeten. Oh. 1805

Gesucht für die Sommersaison in erstklassiges, grosses Hotel
in GraubUnden: 1 Etagengouvernante, 1 Küchen-

gouvernante,ersteOïflcegouvernante,Chef~Saucier,
Chef-Pâtissier, Chef-Entremetier, Chef-Carde-
manger, tüchtigen Casseroller, Argentier, einige Commis

de Cuisine, erste und zweite Kaffeeköchln, einige
tüchtige Glätterinnen. Anmeldungen für die ersten Steilen
nur mit prima Referenzen und Ausweis gleicher Tätigkeit in
Grossbetrieben, erbeten. Chiffre 1813

Gesucht für chiistl. Hospiz in Höhenkurort des Bernerober¬
landes tüchtige, sparsame und selbständige Köchln per

Mai-Juni. Bei Konvenienz Jahresstelle. Ebendaselbst freundliche
Saallehrtochter. Chiffre 1774

Köchln, tüchtig und sparsam, in feiner franz. Küche bewan¬
dert, für kl. Hotel-Pension nach Montreux gesucht. Eintritt

Ende April — 1. Mai. Chiffre 1833

Köchin, Gesucht für Familienpension, mit Sonntagsrestaur.,
im Aargau, tüchtige, sparsame Köchin, die auch Pâtisserie

macht. Eintritt 1. Mai. Off. mit Ref., Zeugniskop. und Gebalts-
ansprüchen erbeten. Chiffre 1843

Küchenchef, tüehtig, sparsam, der an selbständiges Ar¬
beiten gewohnt ist, per Mitte Juni gesucht in Berghotel des

Beruer Oberlandes (100 Betten). Off. mit Gehaltsansprüchen und
Zeugniskopien erbeten. Chiffre 1848

Liftler. Gesucht in Badhotel zuverlässiger Liftier, der bereit
ist, in den Hausgeschäften mitzuhelfen. Engagementsdauer

Mitte April bis Ende Oktober. Offerten mit Photo, Zeugnis-
abschriften u. Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1845

Saaltochter, tüchtig und selbständig, deutsch und franz.,
wenn möglich englisch sprechend, in kl. Hotel-Pension nach

Montreux gesucht auf Anfang Mai. Chiffre 1832

Saaltochter (I.), selbständige, bewanderte, gesucht in kl.
Familienhotel I.Ranges. Eintritt anfangs Jnni. Saison Juni

bis April. Offerten an Postfach 15014, St. Moritz. (1839)

Sekretär 11«, tüchtiger,-zuverlässiger, gesucht. Gelegenheit,
sich in Réception zu üben. Offerten mit Photo,

Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffre 1844

Zimmermädchen, deutsch und franz. sprechend, tüchtig u.
sauber im Service, in kl. Hotel-Pension (30 Be*ten), für sofort

nach Montreux gesucht. Chiffre 1831

Tüchtiger, erfahrener Fachmann, verheiratet,
mit prima Referenzen von nur erstklassigen
Hänsern des In- und Auslandes, sucht

Hotel-Direktion.
Jahresgeschäft bevorzugt. Offerten unter Chiffre
S. J. 2235 an die Annoncen - Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel.

Hôtel Continental à Montreux
demaude pour de suite un

Directeur marié
de nationalité suisse. Offres, références et
conditions à adresser à A. Neubrand, Montreux. 2237

hotel zu oerhaufen
in einer grösseren O.tseliaft der Osfcschweia, gut
gelegenes, von Geschäftsreisenden und der hessern
Gesellschaft gut besuchtes Hotel mit Café-Restaurant
und grossem Bierlokal, Stallung, an tüchtige, kundige
Fachleute, eventl. an ebensolche per l. Juni zu
verpachten. Kaufpreis Fr. 80,000, Anzahlung Fr. 15,000.

Getl. Offerten unter Chiffre B12Z0G an Publicitas
A.-G., St. Gallsn. 547s

Gérant gesucht.
Wir suchen für den Betrieb einer

ostschweizerischen Massenspeiseanstall, die für ca.
1000 Mittag- und 500 Abendessen eingerichtet
ist, per sofort einen Geranten. 5491

Anmeldungen sind zu richten unter Chiffre
P 1558 G an Publicitas A.-G., St. Gallen.

i Verkauf.
IKotet jfochfittsierittiittz
S bei Nauders (Tirol).
S Wegen Familienverhältnissen wird dieses!
3 renommierte, unbelastete Hotel samt Inventar,• Grundbesitz, Oekonomiegebäude, Wald, elektr.
• Anlagen etc. verkauft. Preis 325,000 Kronen.
O Auskunft erteilt: 2229

3 A. Vital, Tierarzt in Sent~Engadin.

Pätissier-Koch
und ein

Rayonchef
über kleines Vermögen verfugend, werden als
interessierte Mitarbeiter von erstkl. Haus in Genf

per sofort gesucht.
Prima Existenz. Günstige Bedingungen. Offerten
unter Chiffre G. R. 3209 an die Annoncen-
Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Hasel.

Gut bürgerliches Hotel
in industriereichem Städtchen des bad. Oberlandes
ist mit Inventar erbteilungshalber

zu verkaufen.
Solides altes Haus, Wirtschaftszimmer, 2
Nebenzimmer, grosse Küche, Saal, 19 Zimmer, Nebenräume,

allgemein sehr geräumig gebaut, neu
eingerichtete Dampfheizung, Slallung, Hof mit
Bückgebäude. Für Reisende und Touristen das
einzige Hotel am Platze. Verkaufspreis 140,000 Mk.
Anzahlung 60,000 Mk. Anfragen an Rechtsagent
P. Zirkel, Lörrach (Baden). 2230
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I jtôtel de la Gare -
bien achalandé, comprenant 22 chambres
avec accessoires immobiliers, remise, salle
de danse, grange, écuries, aisances et
dépendances, le tout situé à proximité de la
gare de Tavannes, d'un hou rapport, en
parfait état d'entretien. Confort moderne:
eau, électricité, gaz, téléphone, bains, chauffage

central. Par sa situation au centre
d'une localité industrielle, belle occasion
pour amateur sérieux. Pour visiter et
traiter s'adresser au propriétaire, M. F. Gras,
hôtelier à Tavannes. Entrée en jouissance
en automne 1919 ou plus tôt si on le désire.

Offeriere solange Vorrat ab
Lugano trogen Nachnahme :

Chianti la
zu Fr. 185.— per Hektoliter

Chianti IIa
zu Fr. 170.— per Hektoliter
in 50 lt. Gratis-Korbflaschen.

Tnrincr Wermut
zu Fr. 385.— per Hektoliter.

Gebinde zu berechnen.

Cesare Zuccoli,
5494 Lugano, p 4035.0

Fernrohr für jtotels
ca. 30-fache Vergrößerung,

preiswürdig

IV zu verkaufen.
Anfragen an Postfach 19,

Aarau. (P559a) 5495

Jüngere, tüchtige

Dame
im Hotelfach kundig, »uoht
Engagement in besserem
Hause zur Stütze des Patron.
Prima Referenzen.

Offerten unter h. J. 3334
an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel. 2234 k

liôtel
à louer

dans station très fréquentée du
Valais, hôtel de Ire classe,
80 lits. S'adresser pour
renseignements et pour traiter i\

M.Eug.Métraiiler, avenue
du Nord, à Slon. 2236

Stellengesnche^DEinaniIes de places
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Bureausteile. JOngfrer Küchenchef sucht Engagement als
Stütze des Patrons, um sich vollständig Im Hotelfach ans-

zuhilden. Chiffre 849

Rureauvolonfär, 19 Jahre, mit guter Schulbildung, deutsch
und französisch in Wort und Schrift, etwas englisch, sucht

Stelle. Eintritt sofort oder nach Uebereinkunft. Zehgnisse nnd
Photo zu Diensten. Chiffre 725

Chef de réception» Schweizer, mit ersten Zeug-nssen und
Referenzen, sucht passende Stelle. Chiffre 588

Chef de Réceptlon-Calssler-Secrétaire. Suisse, ex¬
périmenté, connaissant les 3 langues principales, cherche

situation. Chiffre 724

Chef de réception-Dlrektor, Mitte30, energischer, tüch¬
tiger Fachmann, bilanzsicher, der 3 Hauptspraclien mächtig,

k&ufm. gebildet, kautionsfähig, beste Zeugnisse and Referenzen,
sucht Dauerstelle. Chiffre 632 -

/comptable, jeune, cherche place dans hôtel comme secrétaire
O ou aide-secrétaire, connaissant les 2 langues principales,
prétentions modestes. Prière de demander renseignements à W. Zbinden,
prop., Hôtel du Lac. Auvernier. (662)

Directeur-Chef de réception, junger, tüchtiger Fach¬
mann, sprachenkundlg, bilanzfähig, vornehme Erscheinung.

sucht^Engagement (Schweiz od. Frankreich). Ia. Ref. Ch. 704

Directrice, jüngere, energische, sprachenkundig u. durchaus
tüchtig fffi Fach, sucht nur selbständigen Posten in Hotel

odei' Klinik. Jahresstelle mit kurzen Ferien bevorzugt. Beste
Verbindupgen und Referenzen. Chiffre 717

Direktion oder gleichw. Vertrauensposten sucht Schweizer-
Fachmann, 36 Jahre, ledig, 4 Hauptsprachen, - routiniert,

gewissenhaft nnd kantionBfähig. Beste Zeugnisse u.Ref. Ch. 656

Direktor. Junger, gebild. Schweizer, sprachenkundig, sucht
Stelle in Hotel als Direktor. Eintr. nach Belieben. Ch 607

Direktor, Schweizer, sprachenkundlg, durchaus tüchtiger,
erfahrener Fachmann, sucht Leitung eineB grösseren Hauses,

für kommende Saison, event, in Jahresbetrieb. Graubünden
bevorzugt. Chiffre 607

Homme de confiance. Bernois, 25 ans, connaissant les
laDgues, cherche engagement comme Caissier, Secrétaire ou

Controlleur dans première maison, de préférence en Baisse franç.
Certificats de premières maisons suisses et étrangères. Cb. 713

Secrétaire (lime), 22 ans, porteur de certificat et diplôme
de l'Ecole hôtelière de Lausanne (1913/14\ connaissant les

trois langues nationales et l'anglais, ainsi que le service d'hôtel
et les travaux de bureau, cherche place de saison dans bonne
maison en Suisse italienne on Italie. Certificats et références à
disposition. Chiffre 532

Secrétaire, jeune homme des Grisons, connaissant à fond les
trois langues nationales et comptabilité d'hôtel, ayant pratiqué

dans plusieurs hôtel de 1er ordre, cherche place de suite soit en
Suisse ou à l'étranger. Bons certificats et références â
disposition Chiffre 647

Sekretär, gebildeter junger Mann, 25 Jahre, die drei Landes¬
sprachen in Wort und Schrift beherrschend, mit allen Bure&n-

arbeiten vollständig vertraut, sucht Engagement, event, auch
als employé de bureau. Beste Zeugnisse und Referenzen. Ch. 714

Sekretär, junger, kaufmännisch gebildeter Angestellter mit
Handelsschulbiidung (NeuohäteL, gewandt in deutscher und

französischer Sprache, sucht Stelle in Hotel. Chiffre 727

Sekretär II.. Schweizer, 26 Jahre, bisher in Küche und Sial
in Paris und London tätig gewesen, sucht Stelle event, als

Maître d'hôtel-secrétaire. Chiffre 723

Sekretär (II) event. Kontrolleur, Schweizer, 22 Jahre, der 3
Ilauptspraohen mächtig, mit den BureauaTbeiten bestens

vertraut, sucht zur weiteren Ausbildung Stelle für sofort oder etwas
später. Bescheidene Ansprüche. Beste Zeugnisse und Referenzen
zu Diensten. Chiffre 728"

Sekretär-Anfänger sucht passendes Engagement zur weitern
Ausbildung. Beherrscht die drei Hauptsprachen in Wort nnd'

Schrift. Chiffre 718

Sekretärin. Jange Tochter, Schweizerin, deutsch und fran¬
zösisch sprechend, mit guter Bureaupraxis, sucht Saisonstelle?

für Bureau und Service. Chiffre 722;

Sekretärin-Volontärin. Gebildete Tochter, sprachenkandig,
mit Handelsschulbildung, sucht Stelle in kleinerem Hotel oder

Pension im Engadin. Chiffre 6571BBS•« "aaaa"

j|: Salle & Restaurant. j"j
5aaaa"aJaBBB*Apprenti-Sommelier, 20 aus, bonnes instructions et éduca¬

tions, cherche place dans hôtel de la suisse romande pour sa
perfectionner dans le français. Chiffre 684

Maître d'hôtel, Suisse italien, 28 ans, cherche place dans
la Suisse latine, poor saison d'été on à l'année. Meilleures

références. Chiffre 692 j

Oberkellner, 33 Jahre, Schweizer, sprachenkundig, mit prima
Zeugnissen des In-und Auslandes, Bucht für sofort Engageai,

in erstkiass. Etablissement. Chiffre 705j

Oberkellner-Direktor, Hotelfachmann, 32 Jahre, drei*
Hanptsprachen, korrekter nnd gewissenhafter Arbeiter,

Referenzen erstklassiger Häneer, zuletzt 5 Jahre in leitender Stellung
in Passanten-Hotel der frauz. Schweiz, kantionsfählg, sucht
Engagement als Oberkellner, Direktor oder sonstigen verantwortungsvollen

Posten. Adresse: L. $., 46 Avenue Dappies. Lausanne. (715)

Oberkellner, Schweizer, mit fachkundiger Fiau, sucht En¬
gagement. Derselbe ist 4 Sprachen mächtig und stehen efste

Ref. zur Verfüg. Angeb. unter Nc 3084 Y an Publiclias A.*G.. Bern. (306)

Oberkellner, Schweizer, sprachenkundig, durchaus tüchtiger,
erfahrener und solider Fachmann, mit erstkl. Zeugnissen

des In- und Auslandes, sacht Saison- oder Jahresstelle, Schweiz
oder Aualand. Chiffre 718

ObersaalfOChter, gesetzte, der 4 Hauptsnrac^n mächtig,
sucht Stelle, event, als Gouvernante, für sofort. Bescheidene

Ansprüche. Chiffre 688

Obersaaltochter, tücht.. sprachgewandt, gute Erscheinung,
mit prima Referenzen, sucht Vertrauensposton für kommende

6aison. Chiffre 708

Obersaaltochter, ges. Alters, mit Buchführung vertraut,
8iieht, gestützt auf gute Zeugnisse vom In-und Ausland, Stelle

zu baldigem Eintritt. Chiffre 654

Obersaaltochter, Schweizerin, durchaus tüchtig u. selbst¬
ständig, sucht Saison- oder Jahresstelle auf Mitte Mai. Prima

Referenzen. Chiffre 676

Saaltöchter, 2 jüngere, tüchtige, suchen Stelle in Fremdenhotel.

Bevorzugt Engadin (St. Moritz). Gefl. Offerten an Marta
Wapf, Milchhandlang, Schaffhausen. (703)

Saaltochter (I.), Schweizerin, im Service bewandert, sucht
Stelle in kleines Hotel, eventuell allein. Photo u. Refezeoz°n

zu Diensten. Chiffre 699

Saaltochter-Sekretärin, tüchtige, gewissenhafte, sucht
_!üi bevorzugt Westschweig. Chiffre 682

Serviertochter, seriöse, sucht Stelle in Hotel-Restaurant
od. Café-Restaurant. Nur seriöse Stellen werden berücksichtigt.

Zeugnisse u. Photo zu Diensten. Sich melden unter A. Sch,, poste
restante. Thun. (403) (0. F. 7762 L.)

Serviertochter, jange, nette, aas guter Familie, deutsch
und französisch sprechend, sucht Stelle in nur erstklassigem

Hotel, am'liebsten in Basel, wo sich dieselbe im Restaurationsservice
betätigen könnte. Geht auch als Volontärin. Gutes Zeugnis

der Hotelfachschule in Zürich, sowie Photographie stehen zu
Diensten. Eintritt anfangs Mai. Chiffre 659

: aaHiHummuiui*„„ B*•• B«;|j Cuisine & Office. j|j
Chef de cuisine, Suisse, sérieux, économe et capable, muni

de très bons certificats et références, actuellement dans maison
de 1er ordre depuis plusieurs année, cherche]place pour la saison
d'été ou à l'année. Chiffre 664

Chef de cuisine» 34 Jahre, sparsam und taktvoll, sucht
Vertrauensposten in gutes Haus mit strenger Hausordnung.

Offerten nnr mit Konditionen an Postlagerkarte No. 462, Luzern. (592)

Chef de cuisine, sobre, consciencieux et de confiance, ayant
travaillé longtemps dans les mêmes places, bonnes

recommandations, cherche un engagement pour maintenant ou pour
l'été. Prétentions modestes. Chiffre 671

Chef de cuisine, très sérieux et capable, références de 1er
ordre, ayant toujours travaillé dans maison do 1er ordre,

cherche place de saison ou à l'année. Chiffre 690

Chef de cuisine, libre, avec bonnes références, demande
place pour la saison ou à l'année. Offres sous chiffre Te 38710

à Publicitas S. A., Lugano. (305)

Chef de cuisine, 45 aus références der 1er ordre, ehereho
place dans maison premier ordre, hôtel ou restaurant. Ecrire

à Ch. Ott, 5, rue Dalpezzo, Nice (A.-M.) (712)

Chef-Pâtissier, tüchtiger, 30 Jahre, welcher in nur erst¬
klassigen Häusern der Schweiz, Italien und Holland gearbeitet,

sucht Saison- oder Jahresstelle. Kann auch in der Küche,.mit-
helfen. Off, mit Gehaltsangabe erbeten. Chiffre 666

Gouvernante d'Economat, auch fürs gauze Haus, sehr
seriös, exakt und erfahren, sucht Saisonstelle. Eintritt nach

Belieben. Chiffre 673

KOCh, junger, sucht Stelle in erstklaBS. Haus als Commis od.
als Aide in Haus 2. Rang. Eintritt sofort. Gute.Zeugnisse.

Spricht franz. Chiffre 677

Koch, tüchtiger, sucht Stelle als Chef de partie oder selbst-
ständig, Saison- oder Jahresstelle im In- od. Ausland. Prima

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 702

Koch, junger, Bucht Stelle, nur in die franz. Schweiz. Eintritt
und Gehalt nach Uebereinkunft. Adresse : Jos. BUnter, Hube],

r Wolfenschiessen, Nidwaiden. (619)

OCh-Volontär, gelernter Konditor mit Hotelpraxis, sucht
Stelle. Chiffre 711K

Küchenchef, 28 Jahre alt, solider, tüchtiger Mann, sucht
dauernde Jahresstelle, event, auch Sommer- und Winter-

Eogagement. Chiffre 698

Küchenchef» 33 Jahre, erfahren in .Hotel-, Rest.- und Diät-
Küche, nüchterner, ruhiger Arbeiter, sucht JabreB- oder Saison-

steile/ ^ Chiffre 668

Küchenchef» 35 Jahre, gelernter Pâtissier, tüchtig, äusserst
solid und sparsam, sucht baldiges Engagement in Hotel oder

Sanatorium. Gefl. Offerten an Postfach 18300, Arosa.. (616)

Metzgerbursche, junger, sucht Saisonställe in Hote'bstrieb.
Off, an Erntt Würmli, Matteng. 9, Zürich 5. (409) OF.cl643Z)

Offlce-Economat-Gouvernante, tüchtige, arbeitsame
Person, sucht Stelle in grosses Hans event, für alles in

kleineren Betrieb. Jahrestelle bevorzugt. Frei ab 15. Mai. Gute
Zeugnisse. Chiffre 678

Ouvrier-Pâtissier, jeune, désire place dans hôtel, comme
pâtissier ou commis cuisintér. Très bonnes référenoes à

disposition. S'adr. : Marcel KrôpfH, Chmx-de-fonds, Parc 66., (707)

Pâtissier, junger, sucht Stelle als Commis in Hotel. Tessin
bevorzugt. ' Chiffre 670

Pâtissier, der mehrere Jahre in grösseren Häusern tätig
war, sucht Stelle psr sofort. Zeugn. zu Diensten., Oh. 731

i:B* B
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j-] Etage & Lingerie, jgj ;

Aide-Couvernante d'étage. Tüchtiges Fräulein, gesetzten
Alters, bis jetzt in gntem Hotel als Stutze 4er Hausfrau tätig,

sucht Saison- oder Jahresstelle er. in Lingerie nnd Etage. Ch. 891

ptagengouvernante, bewandert im Service wie In Lingerie,L- sucht Engagement eventuell als Gouvernante générale. Gute
Zeugnisse ans ersten Hilnsern. Chiffre 670

ptagenportier oder Kondukteur, junger Mann, deutsch,
t— französisch und italienisch sprechend, sucht Stelle. Chiffre 728

Glätterin, tüchtige, sucht Stelle. Eintritt nach Belieben.
Chiffre 719

Gouvernante d'étage oder générale. Schweizerin, ge¬
setzten Alters, sacht Engagement in gutem Haus, im In- oder

A_us]and_ Chiffre 69»
I ingère, gewandte, wünscht Stelle auf Mitte April. West-
I— Schweiz bevorzugt. Chiffre 706
I ingère I., seriöse, deutseh und französisch sprechend,
t— wünscht auf 15. Âpril Stelle in Hotel, Sanatorium oder Kur-anstalt. Im Nähen, Flicken und Maschincnstopfcn bewandert.
Gute Referenzen. Chiffre 720

Welssnäherin, geübt im M&schinenstopfen, sucht Stelle als
1. event. 2. Lingère für kommende Saison. Zeugnisse zuDiensten. Off. Chiffre K 767 Ch an Publicitas A.-G„ Chur. (303)

Zimmerniädchen, älteres, sprachenkundig, durchaus tüchtigund selbständig, mit ersklassigen Referenzen, sucht Stolle
für Sommer in erstklassigem Hotel. Chiffre 585

Zimmermädchen, der vier Sprachen mächtig, mit besten
Zeugnissen, sucht Stelle in grösseres erstes Ilotel. Eintrittnach Belieben. Chiffre 700

pionclerge. Schweizer, 37 Jahre, christlich-sozial, repräsent.,
A*> in den 4 Hauptsprachen gut bewandert, sucht Engagement
Gnte_Eeferenzen. Chiffre 606
oonclerge, Schweizer, 40 Jahre alt, der drei Hauptspraohen
w mächtig, sucht, gestutzt auf prima Referenzen vom In- und
Auslände, Jahresstelle. Chiffre 710

ponclerge oder Conducteur, 30 Jahre, deutsch, franz.,
v_r englisch und ital. sprechend, sucht passende«Engagement In
grössere«, gutes Haus. Eintritt naoh Uebereinkunft. Jahres-od.
ZweiBaison8telle erwünscht. Chiffre 699

f-toncierge. Schweizer, gut präsentierend, sprachen- undO durehans fachkundiger Mann, mit prima Referenzen vom In-
und Ausland, Bucht passende Saison- od. Jahresstelle. Chiffre 91»

Oonclerge, Schweizer, Mitte Dreisslger, 4 Hauptsprachen,Aj Bucht, gestutzt auf gute Empfehlungen/Saison- oder Jahresstelle
in nur erstkl. Haus. Schweiz bevorzugt. Ang. au A.Loeber,

Mainzerstrasse 25, K'euznach. (652)

f-toncierge, Schweizer, 34 Jahre, sprach- und fachkundig, mitO prima Referenzen, wünsoht Stelle. Jahresstelle bevorzugt.Eintritt nach Belieben. Chiffre 666
floncierge-Conducteur, gesetzten Alters und mit besten
Aj Empfehlungen, Bliebt JahresBtelle. Ist auch bereit, in klef-
nerem, gutem HauBO bei der Portierarbelt mitzuhelfen. Ch. 672
Ooncierge " Conducteur. Schweizer, £0 Jahre, sprachen-O kundig, sucht Stelle für Saison. Chiffre 679

poncierge oder Concierge «Conducteur. Schweizer,
w mittleren Alters, gut präsentierend, der 4 Hauptspraohen
mächtig, sucht Saison- oder Tlahiesengagement. Chiffre 641

Conducteur, Schweizer, gut präsentierend, 4 Hauptipraohen,
mit erstkl. Zeugnissen, sacht Engagement. Eintritt nach

Belieben. Chiffre 642

Conducteur event. Conclerge«Conducteur, Schweizer,
34 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, mit prima Referenzen,

sucht passende Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 680

Conducteur«ConcIerge, seriöser Mann, bereits in guten
Hotels tätig gewesen, sacht Stelle. Jahresstelle bevorzugt.

Eintritt kann sofort erfolgen. Chiffre 730

Liftler ou Chasseur, 18 ans, sachant français, allemand et
des bonnes notions d'anglais, cherche place. Bons certifloats

et photo à disposition. S'adresser k Ernett Welsi, Pension Huguenln,
Place des AlpeB, Genève. (726)

Liftier, 25 Jahre, sucht Stelle, event, als Conducteur.
Chiffre 700«•BJ|BBBa2 uiaimiiaiiaiaiMiaiiiiiiaiiiiDMiiiiaiiiMiii« |•S5 j Bains, Cave & Jardin. \

Krankenpfleger, Badmelster-Masseur, Absolv. einer
Massageschule in einer Badanatalt, sucht auf 1. Mai Engage-

l ment in Sanat. od. Badekurort. Deutsch, franz., etwas engl. n.
I ital. GraubUnden oder Tessin bevorzugt. Gell. Offerten an Jb.
* Albrecht, Badanstalt Klingbacher, Werdgässli 17, Zürich 4. (683)

aiaaaBaaaBBaBÉiiaaaaaiiiiaaiaBuiaaiMatiMiiaaaaaaiaaaaaaaaaaaaaaia
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Couvernante générale» demoiselle très distinguée, âge
30 ans, au courant des langues et chaque branche de l'hô-

telerie, cherche emploi danB ce genre ou secrétaire-aide â la direction.
Place â l'année de préférence. Chiffre 622

Heizer-tyfaschlnist und Réparateur sooht Stellein
- Hotel oder Anstalt. Ist mit allen Maschinerien, sowie

Reparaturen an Dampf-, Wasser- und elektrischen Anlagen, sowie
mit Wartung von Generatoren nnd Akkumulatoren-Batterien
vertraut. Béste Zeugnisse. Würde event, auch Saisonstelle an-
nehmen. Chiffre 721

mlzer nnd Maschinist, tüchtiger, mit mehrjähriger Praxis
m Hotelbetrieb, sucht passende Stelle für sofort oder später.

Chiffre 620

Hotelschreiner, tüchtiger, mit allen Arbeiten vertraut, in

^
ungekünd. Stellung, sucht Engag in gutes Haus. Ch. 603

"papezlerer, tüchtiger, selbständiger Dekorateur, mit sämt-
I liehen Arbeiten vertraut, deutsch und französisch sprechend,

sucht Stelle. Chiffre 701


	

